
Hypnose

S
ie werden schläfrig“, murmelt 
der Hypnotiseur immer wieder, 
er lässt ein Pendel vor dem Ge-
sicht der Frau hin und her 
schwingen, sieht ihr tief in die 

Augen, das Publikum hält den Atem an, 
die Frau ist von einer Sekunde auf die an-
dere scheinbar eingeschlafen, nur um 
kurz darauf gackernd wie ein Huhn über 
die Bühne zu spazieren.

Diese oder ähnliche Szenen kennen 
wohl die meisten von uns aus diversen 
Hypnose-Shows, in Wahrheit haben sie  
aber mit der therapeutisch angewandten, 
seriösen Hypnose wenig zu tun.

Heil statt Hokuspokus
Bei der seriösen Hypnose wird das Wis-
sen über die Wirkung von Trance und 
Suggestion therapeutisch genutzt. Es 
handelt sich um eine anerkannte Psycho-
therapierichtung auf tiefenpsychologi-
scher Basis. Dementsprechend streng ist 
auch die Ausbildung in Österreich gere-
gelt; nur Psychotherapeuten dürfen sie 
anwenden.

So funktioniert Hypnose
Um einen Klienten in Hypnose zu verset-
zen, wird dessen Bewusstsein zuerst mit 
einer Aufgabe beschäftigt, die wenig Auf-
merksamkeit erfordert, um die Kritikfä-
higkeit langsam und schrittweise zu um-
gehen. Es stellt sich ein Zustand ein, der 
einer sehr tiefen Entspannung gleicht.  
Der Klient „schläft“ dabei aber nicht, er 
ist bei Bewusstsein, seine Konzentrati-
onsfähigkeit ist stark erhöht und das Un-
bewusste leicht ansprechbar. 

In diesem Bewusstseinszustand ist der 
Klient empfänglich für sogenannte Sug-
gestionen, also verbale Anweisungen. 
Der Therapeut kann dem Klienten außer-
dem dabei helfen, auf Ursachensuche zu 
gehen, also herauszufinden, weshalb sich 
bestimmte Probleme äußern. Unser Un-
terbewusstsein funktioniert wie eine 
Computerfestplatte, auf der all unsere Er-
lebnisse und Gefühle gespeichert sind. 
Mithilfe der Hypnosetherapie können 
diese Ereignisse gelöscht oder negative 
Erfahrungen aus der Vergangenheit ver-
ändert werden. 

als
therapie
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Hypnotherapie Seriöse Hypnose hat mit dem, 
was wir aus Shows kennen, nichts zu tun. Richtig 
angewandt kommt sie auf vielen Gebieten zum Einsatz.
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Hypnose
Geschichte 
der
Hypnose
1500 vor christus: 
Bereits vor mehr als 3.500 Jahren 
wurden trance- und hypnoseähnli-
che Zustände bewusst herbeige-
führt. Das sogenannte Papyrus 
Ebers aus Ägypten gilt als ältester 
schriftlicher Beleg.

1770: 
Der deutsche Arzt Franz Anton 
Mesmer machte die moderne 
Wissenschaft durch seine Experi-
mente auf das Phänomen Hypnose 
aufmerksam. 1784 gab es in 
Paris die ersten Versuche, Hypnose 
wissenschaftlich anerkennen 
zu lassen.

1800: 
Der britische AugenarztJames 
Braid führt unter Hypnose Augen-
operationen durch und entwickelt 
neue Hypnose-Theorien.Sigmund 
Freud, der österreichische Neurolo-
ge, begann um 1890 
ebenfalls damit, sich für therapeuti-
sche Hypnoseanwendungen 
zu interessieren. Er erkannte sogar, 
dass seine berühmte Psychoanalyse 
ohne Hypnose undurchführbar  
wäre.

1900: 
In Deutschland setzen sich die 
beiden Ärzte Oskar Vogt und 
Johannes Heinrich Schultz für 
die Weiterentwicklung der Hypnose 
ein, in England trieb John 
Hartland die Forschung voran. 
Als Vater der modernen Hypnothe-
rapie zählt der amerikanische 
Psychiater Milton H. Erickson.

Heute: 
In Österreich gilt die Hypnose als 
wissenschaftlich und gesetzlich 
anerkannte psychotherapeutische 
Methode, deren Ausübungausge-
bildeten Psychotherapeuten vorbe-
halten ist.

Bis zu 90 prozent 
des Verstandes …
… macht das unbewusste aus. Nur 
5–10 Prozent beträgt der anteil unse-
res bewusstseins.
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Dr. Alexander Knoll im Talk

„Wichtig ist die 
Bereitschaft!“
Frage: Wann kann mit Hypnose ein beson-
ders guter Therapieerfolg erzielt werden?
knoll: Gute Therapieerfolge stellen sich 
dann ein, wenn der Klient freiwillig kommt 
und von sich aus am jeweiligen Thema arbei-
ten möchte. Hypnose arbeitet mit inneren 
Bildern. Wenn ich einen guten Zugang zu mir 
selbst habe, müssen während der Hypnose 
nicht erst innere Widerstände abgebaut 
werden. Je offener der Klient, desto erfolg-
reicher die Hypnosetherapie. Passen muss 
außerdem die Beziehung zwischen dem 
Hypnotiseur und dem Klienten; sie macht 50 
Prozent des Therapieerfolgs aus. Das Ver-
trauen muss einfach da sein. 
Frage: Kann jeder hypnotisiert werden?
knoll: Ja, jeder der möchte. Die Grundvor-
aussetzungen sind immer die Freiwilligkeit, 
die Bereitschaft und keine Angst davor zu 
haben, manipuliert zu werden. Man muss 
sich auf die Hypnose einlassen und sollte als 
Klient so wenig wie möglich tun – so passiert 
mehr. Also versuchen, wenig zu denken, we-
nig zu bewerten. Daher sprechen auch Kin-
der besonders gut auf Hypnose, beispiels-
weise zum Abbau von Prüfungsängsten, an. 
Sie sind offen und haben einen spielerischen 
Zugang dazu. 
Frage: Tut man unter Hypnose Dinge, die 
man normalerweise nicht machen würde?
knoll: Meiner Erfahrung nach nicht, die 
Meinungen darüber sind aber geteilt.
Frage: Was kann Hypnose nicht?
knoll: Hypnose ist keine Therapiemetho-
de, bei der der Klient nichts machen muss. 
Einmal zu kommen und dann geheilt nach 
Hause zu gehen – das funktioniert nicht. Die 
Mithilfe des Klienten ist wichtig.
Frage: Woran erkenne ich einen seriösen 
Hypnotiseur?
knoll: Achten Sie auf die Ausbildung des 
Hypnotiseurs. Es ist von Vorteil, wenn die-
ser über einen therapeutischen Hintergrund 
verfügt. Außerdem sollten die Erfolgsver-
sprechungen realis-
tisch sein. Auch eine 
Hypnosetherapie 
braucht Zeit.

Voraussetzungen
Damit eine Hypnosetherapie überhaupt 
funktioniert, ist es wichtig, dass der Kli-
ent aus eigenem Antrieb den Hypnotiseur 
aufsucht. Der Klient muss ihm vertrauen 
können und darf keine Angst vor Mani-
pulationen haben. Ein ruhiges Umfeld 
und Musik erweisen sich in vielen Fällen 
als hilfreich, um den gewünschten Ent-
spannungszustand hervorzurufen. Ein 
guter Hypnotiseur sollte außerdem wis-
sen, wie er seine Stimme auf angenehme 
Art und Weise einsetzt.

Einsatzgebiete
Nicht nur unerwünschte Verhaltenswei-
sen, beispielsweise Rauchen, können mit-
hilfe der Hypnosetherapie aufgelöst wer-
den, sondern auch innere Blockaden, 
Ängste, Zwänge, nicht verarbeitete Trau-
mata, Leistungsblockaden und psychoso-
matische Beschwerden. 

Die Hypnosetherapie hat, wenn sie von 
Experten durchgeführt wird, keine Ne-
benwirkungen und kann in relativ kurzer 
Zeit sehr gute und vor allem nachhaltige 
Ergebnisse erzielen. Die Angst, aus einer 
Hypnose nicht mehr aufzuwachen, ist au-
ßerdem völlig unbegründet – es handelt 

sich schließlich um einen völlig natürli-
chen Bewusstseinszustand gesteigerter 
Entspannung, ähnlich wie bei einem Po-
wernap.

Showhypnose
Bevor man sich von einer nicht ausrei-
chend qualifizierten Person hypnotisie-
ren lässt, ist zu bedenken, dass im hypno-
tischen Zustand gespeicherte Erinnerun-
gen ins Bewusstsein kommen können, die 
normalerweise durch Schutzmechanis-
men verdrängt werden. 

Lassen Sie daher lieber die Finger von 
einer Beteiligung an Showhypnosen! Sind 
sie an einer Hypnosetherapie interessiert, 
suchen Sie einen Experten auf.

Die Einsatzgebiete der Hypnose 
sind vielfältig, besonders gut hilft
sie bei:
l Höhenangst, Flugangst
l Angst vor dem Zahnarzt
l Raucherentwöhnung
l Gewichtsproblemen
l psychosomatische Erkrankungen
l chronische Schmerzen
l Sexuelle Störungen
l Beziehungsprobleme
l Depressionen
l Essstörungen
l Entscheidungsschwächen
l Suchterkrankungen
l Selbstbewusstseinsprobleme
l Traumatischen Ereignissen
l Zwängen
l Lebens- und Sinnkrisen
l Persönlichkeitsstörungen
l Schmerz
l Schlafstörungen
l Belastungsstörungen
l Bettnässen
l Leistungsblockaden

❯❯	Einsatzgebiete 
der Hypnose

Hypnose kann auch zum 
Einsatz kommen, um kom-
plizierte Bewegungsabläufe 
mental zu trainieren,  
beispielsweise in der Musik.

Die macht der 
Gedanken
In der Hypnose 
wird mittels 
Suggestionen das 
Unterbewusstsein
der Klienten an-
gesprochen.

Dr. Alexander 
Knoll 
Hypnose-Psycho-
therapeut, 1010 Wien, 
www.hypnose- 
therapie.at
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